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Aufgabe 1.

Man zeige:

a) Gilt für ein n ∈ N ϕ(n)
∣∣ (n− 1), so ist n quadratfrei.

b) Ist n 6∈ P und gilt ϕ(n)
∣∣ (n− 1), so hat n wenigstens drei Primfaktoren.

c) Es gibt unendlich viele n ∈ N für welche ϕ(n) eine Quadratzahl ist.

d) Goldbach (1690–1764) vermutete, daß jede gerade Zahl größer als zwei Summen
von zwei Primzahlen ist. Erdös (1913–1997) vermutet: Zu jeder geraden Zahl
2n gibt es ganze Zahlen q und r, so daß ϕ(q) + ϕ(r) = 2n gilt. Impliziert die
Goldbachsche Vermutung diejenige von Erdös?

Aufgabe 2.

Es sei Λ ∈ CN definiert durch:

Λ(n) :=


log p n = pm, p ∈ P

für
0 n keine Primzahlpotenz.

Man zeige: Λ = −(µ · log) ∗ 1 (µ Möbiusfunktion).

Aufgabe 3.

λ ∈ CN werde definiert durch λ(1) := 1,

λ(n) := (−1)α1+·+αr falls n =
r∏
r=1

pαrr > 1.

a) Zeigen Sie: λ ist multiplikativ, und es gilt∑
d|n

λ(d) =

{
1, falls n = `2, ` ∈ N
0, sonst.



b) Zeigen Sie: λ(n) =
∑
d2|n

µ
( n
d2

)

Aufgabe 4.

Es sei f ∈ CN. Man zeige

a) Ist F (m) :=
∑
d|m

f(d), so gilt
n∑

m=1

F (m) =
n∑

m=1

[ n
m

]
f(m).

b) Man wende a) an um für die Funktionen Teileranzahl bzw. Teilersumme zu zeigen:

n∑
m=1

τ(m) = n log n+ O(n),
n∑

m=1

σ(m) =
1

2
n2 + O(n).

(O(nk) bedeutet eine Funktion h(n) für die eine Konstante C > 0 existiert, so
daß

∣∣h(n)
∣∣ ≤ C · nk gilt).


